
14

ÖKOSYSTEME UND LEBENSRÄUME IM BEREICH VON FREILEITUN­
GEN

D r. H e rb e rt P re iß

i .  Einleitung

Es is t u n b e s tr it te n , daß Bau und U n te rh a lt von F re ile itu n g e n  und F re i­
le itungstrassen  auch ökolog ische A usw irkungen haben und d a m it auch zu 
einem  A n lie ge n  der ökolog isch  ausge rich te ten  W issenschaften w erden , die 
sich beisp ie lsw eise  m it Fragen beschä ftigen , in w ie w e it Lebensräum e von 
P flanzen  und T ie re n  von F re ile itu n g s tra sse n  z e rs c h n itte n  w erden oder 
au f w e lche  Weise solche Trassen auch neue S tandortvoraussetzungen  fü r  
b e s tim m te  A r te n  sch a ffe n . L iegen  solche E rkenntn isse  vo r, is t es A u fg a ­
be des N a tu rschu tzes , nega tive  A usw irkungen zu m in im ie re n  bzw . p o s it i­
ve A spekte  zu ve rs tä rken  und zu o p tim ie re n .

B edauerlich  is t, daß gerade au f diesem S ekto r G rundlagenuntersuchungen 
a u f b re ite r  Basis feh le n , die es e rla u b te n , o b je k tiv e  R ic h tlin ie n  fü r  ge­
sam töko log ische  B eu rte ilu n ge n  der A usw irkung  von L e itungstrassen  zu 
e rs te lle n . In der P rax is  werden zu r D iskussion stehende T rassenvarian ten  
ü be rg e w ich tig  nach augenschein lichen F a k to re n  b e u r te ilt :  P rob lem e der 
L a n d sch a ftsä s th e tik  (v isue lle  B ee in trä ch tigu n ge n ) oder fo r s tw ir ts c h a f t l i ­
che A usw irkungen  (E rtragseinbußen) stehen im  V orderg rund , w ährend 
ö k o lo g is c h -fu n k tio n e lle  A spekte  u n b e rü cks ich tig t b le iben . Es können auch 
im  Rahm en dieses V ortrages nur e in ige  a llgem e ine  H inw e ise  gegeben 
w erden, g le ichsam  als ökologisches G rundgerüst fü r  die fo lgenden  R e fe ­
ra te .

2. Offene Lebensräume

D a ru n te r seien n ic h t von Wald bedeckte  P fla n z e n fo rm a tio n e n  vers tanden, 
also die ganze P a le tte  unserer Wiesen und W eiden, vom tro cken e n  M a­
gerrasen bis zu r nassen S treuw iese sowie die M oore.

E in g r if fe  w irk e n  sich h ie r vor a llem  während der B aua rbe iten  aus: M a­
sten müssen e rs te l lt  w erden, die eigene Z u fah rts tra ssen  e rfo rd e rn . Insbe­
sondere in fe u ch te n  und nassen Lebensräum en kann es h ie r zu e rh e b li­
chen ökochem ischen V erfrem dungen kom m en; wenn zum B e isp ie l durch 
ein n ä h rs to ffa rm e s , bodensaures N ie d e r- oder H ochm oor eine Z u fa h r t m it 
k a lk h a ltig e m , n ä h rs to ffre ic h e m  M a te r ia l geschoben w ird , das dann neben 
der d ire k te n  Veränderung au f der Trasse auch durch Auswaschung und la ­
te ra le n  S to fftra n s p o r t H yd ro lo g ie , Chem ism us und N ä h rs to ffh a u s h a lt der 
angrenzenden M o o rp a rtie n  b e e in flu ß t.

M in im ie re n  lassen sich solche E in g r if fe  v ie lfa c h , wenn die Z u fa h rts tra s ­
sierung au f vo rh e r au fge leg ten  F o lien  e r fo lg t,  die einen d ire k te n  K o n ta k t 
des e ingebrach ten  M a te ria ls  m it der u rsprüng lichen  P flanzendecke  v e r­
h indern . A ls  pos itives  B eisp ie l sei h ie r der 1980 d u rch g e fü h rte  Bau der 
L e itu n g  durch die R o the n ra in e r M oore n o rd w e s tlich  von Bad T ö lz  e r­
w ähnt (110 k V -L e itu n g  nach W olfra tshausen zu r Versorgung der S-Bahn), 
wo m it solchen F o lie n  im  N ied e rm o orbe re ich  g e a rb e ite t w urde. Nach 
Rückbau der Wege konnte  sich die standortgem äße V e g e ta tio n  w e ite s tg e ­
hend w iederansiede ln .
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3- Geschlossene Lebensräume

Bei W äldern is t die Zerschneidung durch Le itungstrassen  n a tü r lic h  e v i­
dent, h ie r muß man nach den Änderungen der ökolog ischen Bedingungen 
fragen . Zum einen b e tre ffe n  diese Veränderungen die k le in k lim a tis c h e n  
V erhä ltn isse , zum anderen geht es um die A usw irkungen der Z e rschne i­
dung geschlossener Bestände au f die T ie r-  und P fla n z e n w e lt.

3.1 Änderungen der k le in k lim a tis c h e n  V erhä ltn isse

A bbildung 1 z e ig t anhand der M o n a ts m itte l der M a x im a l- und M in im a l­
tem pe ra tu ren  an der Bodenoberfläche, daß sich W aldinneres, Waldsaum 
und Trockenrasen zu a llen  Jahresze iten  z .T . sehr d e u tlic h  unte rsche iden . 
D er Wald s c h a fft  sich sein eigenes B estandsklim a, w ährend der T ro cke n ­
rasen das A llg e m e in k lim a  w ide rsp ie ge lt. D er k ra u tig e  Waldsaum s te h t 
h in s ic h tlic h  der m itt le re n  E x tre m te m p e ra tu re n  zw ischen W aldesinnerem  
und F re ila n d .

A bb ildung 1: M o n a ts m itte l der M a x im a l- und M in im a lte m p e ra tu re n  an
der B odenoberfläche

Q uelle: E LLE N B ER G  1978

Was nun die k lim a tisch e n  G rad ien ten  im  Ü bergang vom F re ila n d  zum In ­
neren des Waldes b e t r i f f t ,  e rfah re n  fo lgende w ic h tig e  F a k to re n  a u f kurze  
H o riz o n ta ld is ta n z  g rav ie rende  Veränderungen:

F a k to r von außen nach innen

L ic h t
F e u c h tig k e it
Wind
T em p era tu r

he ll
tro cken
w ind ig
w arm

dunkel
fe u c h t
w in d s till
kühl
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W ir haben also a u f engstem  Raum ein deu tlich e s  G ra d ie n te n g e fä lle  m it 
s ta rken  K lim aschw ankungen im  F re ila n d  und R andbere ich  des Waldes und 
z ie m lic h  konstanten  V erhä ltn issen  im  Innern.

Für P fla nze n  und T ie re  ha t das zu r F o lge, daß diese in Anpassung an die 
ab io tischen  F a k to re n  zu g ru nd sä tz lich  un te rsch ie d lich en  Lebensgem ein­
sch a fte n  zusam m entre ten : D ie  V eg e ta tio n  e in e r besonnten F re if lä c h e  au f 
e ine r Le itungstrasse  w ird  sich also fundam en ta l von der K ra u tf lo ra  des 
angrenzenden Buchenw aldes unte rscheiden , die B ru tv ö g e l eines F ic h te n ­
fo rs te s  w erden andere sein als d ie , die im  Buschw erk a u f der Trasse n i­
sten .

Vor a lle m  dann, wenn e in tö n ig e  fo rs t lic h e  M o n oku ltu ren  d u rch sch n itte n  
w erden, können Le itungstrassen  durchaus Bedeutung erlangen  als a u f­
locke rnde  S tru k tu re le m e n te , die fü r  B esied le r und Bew ohner von Ü b e r­
gangsbiotopen E rsa tz lebensräum e d a rs te lle n . D iese Trassen s te lle n  ja 
m e is t o ffe n e  oder s tra uch re ich e  B io tope  dar, deren W e ite re n tw ic k lu n g  
(Sukzession) zu w a ldähn lichen  Beständen im m e r w ied e r gebrem st w ird  
durch das von Z e it  zu Z e it  notw endige  K u rz h a lte n  raschw üchsiger Bäu­
me. D ie  M e h rs c h ic h tig k e it der V eg e ta tio n  gerade der Randzonen von 
W aldschneisen d rü c k t sich auch d e u tlic h  aus in der A r te n v ie lfa lt  so lcher 
B ere iche . Ich gebe im  fo lgenden Ergebnisse aus der e inz igen  n a tu rw issen ­
s c h a ftlic h e n  U ntersuchung im  Zusam menhang m it F re ile itu n g e n  w ied e r, 
die m ir bekannt is t (abgesehen von solchen, d ie sich m it  P roblem en des 
Vogeltodes durch  M asten und D rä h te  befassen). D r. J. GEPP vom  In s t i tu t  
fü r  U m w e ltw isse nsch a fte n  und N a tu rsch u tz  der Ö ste rre ich ische n  A kad e ­
m ie der W issenschaften in G raz ha t diese U ntersuchungen d u rc h g e fü h rt 
und sie in e inem  frühe ren  Sem inar der A N L  v o rg e s te llt  1).

Tabe lle  1: D ie A rte n z a h l und F ich tenb indung  der P la n ipe n n ie r (E ch te
N e tz flü g le r)  eines F ic h te n fo rs te s  (e tw a  80 Jahre) m it  e ine r 
F re ile itu n g s tra sse  g e g lie d e rt nach P robenorten  (W einberg, 
S te ie rm a rk , 15 m b re it ,  re ic h e r S trauchw uchs, K lo p f-  und 
Kescherproben, 1975-79). Man beachte  die A r te n fü lle  der 
Le itungstrasse  (b + c) gegenüber dem H ochw ald  (a).
(Nach O rig in a l GEPP).

Echte N e tz flü g le r

festgestellte davon Fichten- davon Fichten- 
Arten bewohner Spezialisten

a) Fichten im Hochwald 8 8

b) Fichten an Trassenrand 16 11

c) Strauchvegetation der 22 12
Trasse
(+ Fichtenanflug)

b) + c) 24 15

1) GEPP, J., 1980: Zur ökologischen B eu rte ilu n g  von F o rs ttra ssen  m it 
H och- und M itte lsp a n n u n g s fre ile itu n g e n . In: F re ile itu n gsb a u  und B e la ­
stung der L an d scha ft, Tagungsberich t 8/80 der A N L , Lau fen /S a lzach
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Ä hnliches w urde auch fü r  paras itische  R aupenfliegen  (Tachinen) fe s tg e ­
s te l lt ,  von denen v ie le  ausgesprochene "N ü tz lin g e " im  K a m p f gegen 
fo rs t lic h e  Schadinsekten sind.

Ein w e ite re s  B eisp ie l sei h ie r w iedergegeben, das die L a u fk ä fe rfa u n a  be­
t r i f f t :

Tabe lle  2: Bodenbewohnende L a u fk ä fe r aus B a rb e rfa lle n  im  B ere ich
e ine r L re ile itu n g s tra sse  durch eine F ic h te n ju n g k u ltu r. D ie 
Trasse w urde von n iederem  Laubgebüsch und U n te rw uch s­
p flanzen  d o m in ie rt. Es wurden w ährend des Jahres 1975 je ­
w e ils  5 B a rb e rfa lle n  m it F o rm a lin  (3% ) e ingegraben (H eu­
holz bei Lannach, S te ie rm ark , M itte lspannung , T rassenbre i- 
te  20 m, O st-W est-R ich tung ).
(Nach O rig in a l GEPP)

C arabiden (L a u fk ä fe r) 

Ind iv iduen  A rte n z a h l

F ic h te n fo rs t
(30 Jahre, d ic h t) 42 5

Trassenrand
(- 5 m) 421 19

Trasse
(S trauchsch ich t und U nterw uchs) 287 14

W ich tig  e rsch e in t noch e inm a l, d a rau f h inzuw eisen, daß diese U n te rsu ­
chungen an s ta n d o rtfre m d e n  F ic h te n re in k u ltu re n  d u rch g e fü h rt w urden. 
Eine genere lle  ökolog ische B ere icherung  und Erhöhung der A r te n v ie lfa lt  
durch Le itungstrassen  läß t sich daraus keineswegs a b le ite n . Gegen­
beispie le  s te lle n  h ie r Trassenführungen durch F e u ch tw ä ld e r (A uw ä lde r, 
B ruchw ä lde r, H ochm oor-R andw ä lder) dar, wo durch die F re is te llu n ge n  
einschneidende Änderungen im  W asserhaushalt b e w irk t w erden. Höhere 
T ra n sp ira tio n s - und Verdunstungsraten und eine a llgem e ine  E x tre m is ie - 
rung der k lim a tisch e n  F a k to re n  füh ren  h ie r zu s ta rken  B e e in trä c h tig u n ­
gen (A ustrocknung !)

3.2 Zerschne idungse ffekte

W ir begegnen in unserer K u ltu r la n d s c h a ft zunehmend dem Phänomen der 
Verinselung und B io top iso lie ru n g  als Folge der Zerschneidung und Z e r­
s tücke lung  der L an d scha ft durch lin ie n a rtig e  In fras tru k tu rm a ß na h m e n  w ie 
S traßen- und Wegebau, Kanalbau oder eben Bau von Le itungstrassen . 
Eine "In s e l"-S itu a tio n  insbesondere fü r  die Fauna w ird  dadurch h e rvo rge ­
ru fe n , daß v ie le  T ie re  in ihrem  verb liebenen Lebensraum  eingeschlossen 
werden und ihnen ein Ü berw echseln in einen gee igneten  benachbarten  
Lebensraum  e rsch w ert oder unm öglich  gem acht w ird . D ies g i l t  p r in z ip ie ll 
auch fü r  P flanzen : H ie r e r fo lg t  in e rs te r L in ie  eine E inschränkung in ih ­
re r  V e rb re itu n g , besonders wenn diese durch T ie re  e r fo lg t.

A bbildung 2 (S. 18) ze ig t solche H a b ita tin se ln  (= s ta n d ö rtlic h e  Inseln oder 
W ohnraum -G he ttos itua tionen ), wobei das e rs te  B e isp ie l n a tü rlich e n  U r­
sprungs is t (Iso lie rung  eines E inzelberges in geologischen Z e iträ um en ),
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das z w e ite  sowohl n a tü rlic h  (ebenfa lls  in geologischen Z e iträ u m e n  in fo lge  
Entstehens e in e r Landbrücke) als auch kü ns tlich  sein kann (A b trennung  
eines G ew ässerabschn ittes durch Baumaßnahmen) und das d r it te  aus­
sch lie ß lich  kü n s tlich  entstanden is t.

A bb ildung  2: Beispie le  fü r  H a b ita tin se ln

Q uelle : M A D E R  1979
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E ntlang e in e r neu entstandenen Le itungstrasse  durch einen ehem als ge­
schlossenen Wald beispielsw eise ko m m t es neben der Iso la tion  von 
W aldarten  auch zu e iner E inwanderung fre m d e r Faunen- und F lo re n e le ­
m ente , die das p lö tz lic h  vorhandene neue Lebensraum angebot nutzen 
können. D ies sind A rte n , die

a) ih re  spezie llen  U m w eltansprüche  in den Lebensräum en a u f der Trasse 
e r fü l l t  fin de n  oder

b) sich in bezug a u f geänderte  oder hohen Schwankungen u n te rw o rfe n e  
U m w e ltfa k to re n  in v a ria n t ve rh a lte n  (die also ein b re ite s  Anpassungs­
spektrum  aufw eisen).

Zur e rsten  Gruppe gehören sp e z ia lis ie rte  Bew ohner von Ü bergangs-B iozö­
nosen: S aum arten, tro cke n h e its re s is te n te  A rte n . H ie r können Trassen 
durchaus n a tu rsch u tz re le va n te  Bedeutung erlangen.

Zur zw e ite n  Gruppe zählen w ir  die sog. "A lle rw e lts a r te n " , also G e n e ra li­
sten , die m e is t w e it v e rb re ite t sind und o f t  in hoher Ind iv iduenzah l a u f- 
tre te n  (als "O p p o rtu n is te n ", die ressourcenunabhängig die Chance zu r 
M assenverm ehrung nutzen können). V orw iegend sind es auch A rte n  m it 
hoher M ig ra tio n s fä h ig k e it (= w anderfreud ige  A rte n ) und g e z ie lte r  V e r­
b re itun g  über große E ntfe rnungen , z.B. durch flu g fä h ig e  Samen, die e n t­
lang von Trassen Vordringen.

H ie rzu  gehö rt n ic h t z u le tz t  auch der Mensch. Le itungstrassen  an im ie ren  
F re iz e it to u r is te n , als Spaziergänger, P ilz e - und B eerensam m ler oder 
S ch itou ris te n  auch entlegene W aldgebiete  aufzusuchen, wo sie o f t  als 
S tö r fa k to r  w irk e n  (A u e rw ild , S chalenw ild). E in B e isp ie l d a fü r is t das in 
den B erchtesgadener A lpen  g rö ß te n te ils  au f ös te rre ich ische m  G eb ie t l ie ­
gende H agengebirge, eine grandiose und fa s t unberührte  H ochgeb irgs land­
s c h a ft, die nahezu unzugänglich  is t; die w enigen S teige wurden g rö ß te n ­
te ils  aufgelassen und sind v e rfa lle n . E inz ig  der L e itu n g s k o n tro llw e g  der 
220 kV -L e itu n g  von Kaprun im  Salzburger A lpenvo rland  e rm ö g lic h t 
w enng le ich  o f f iz ie l l  ve rboten  - eine D urchquerung des G ebiets.

4. Zusammenfassung

Die D u rch - oder Überspannung von w e rtv o lle n  G eb ie ten  w ie  A uw ä lde r 
und naturgem äße (M isch)-W älder is t wegen ih re r ökolog ischen V o rra n g ig ­
k e it abzulehnen. Im  F a lle  von F ors ten , insbesondere von s ta n d o rts fre m ­
den F ic h te n m o n o ku ltu re n , is t jedoch aus n a tu rsch u tz -ö ko lo g isch e r S ich t 
im  a llgem einen eine Durchspannung e iner Überspannung vorzuz iehen. 
Erstens w ird  der v isue ll störende E in fluß  der Überspannung g e m ild e rt und 
zw e itens erlangen w ir ts c h a ft l ic h  ungenutz te  Trassen durch g roß fläch ige  
F ors te  bei gewissen S itua tionen  E rs a tz c h a ra k te r als Lebensraum  fü r  an­
sonsten zu rückgedräng te  T ie r-  und P fla nze n a rte n . D iese pos itiven  A spek­
te  sind den b isher bei K osten-N utzen-R echnungen dom in ierenden fo r s t l i ­
chen Schadensansprüchen gegenüberzuha lten" (GEPP 1980).

A n s c h r ift  des Verfassers:

D r. H e rb e rt Pre iß  
A kadem ie  fü r  N a tu rschu tz  
und L andscha ftsp flege  
Seethaler Straße 6 
D-8229 Lau fen  a.d. Salzach
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